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Mit allen Sinnen die Welt 

entdecken ... “

UNESCO-Biosphärenreservate sind Modell-
regionen für ein nachhaltiges Wirtschaften des 
Menschen in der Natur. Ferner dienen sie als 
Forschungs- und Umweltbildungsstätten. So 
auch der Biosphärenpark Großes Walertal. 
Junge Menschen haben hier die Möglichkeit, 
die Natur- und Kulturschätze auf  eine ganz 
besondere Art und Weise kennen zu lernen. 
„Wilde Walser Wege“ heißt eine Schulland-
woche, die das Biosphärenpark-Management 
für Schulklassen anbietet. Das Bildungsange-
bot ist eine ganzheitliche Angelegenheit. Die 
Kinder und Jugendlichen beschäftigen sich 
mit der Natur, Kultur, Geschichte, Wirtschaft 
und den Menschen des Tales. Ausgebildete 
Betreuer begleiten die Schulklassen bei ihren 
Ausflügen. Theaterstücke, Rollenspiele, Phan-
tasiereisen sowie Tanz- und Singspiele bilden 
dabei das methodische Rückgrat. So streifen 
die Schüler durch Wälder, Wiesen und Höhlen,
schließen einen Lehensvertrag mit dem Grafen
von Montfort und versuchen sich im Kühe-
melken oder Zäuneflicken. Die Erlebniswoche 
ist Selbsterfahrung und Gruppenerlebnis zu-
gleich, soll aber vor allem auch Spaß machen 
und auf  spielerische Art und Weise das ganz-
heitliche Konzept des Biosphärenparks ver-
mitteln. Durch Vorgespräche können sich die 
Klassen gezielt auf  die Woche vorbereiten und 
die Inhalte in den Unterricht einbauen. Neben 
3- oder 5-Tages-Programmen mit Alpüber-

nachtung wird auf  Wunsch auch ein Pro-
gramm für spezielle Themen zusammenge-
stellt. 

Mit der UNESCO-Auszeichnung hat für das 
Große Walsertal auch unter touristischen 
Gesichtspunkten eine „neue Zeitrechnung“ 
begonnen. Das Prädikat „Biosphärenpark“ 
erlaubt der Region, ein eigenes Profil zu ent-
wickeln und sich klarer im Wettbewerb zwischen
den unterschiedlichen Tourismuszielen zu 
positionieren. Was bis dato als Nachteil emp-
funden wurde – etwa der im Vergleich zu den 
Nachbarregionen sehr geringe Erschließungs-
grad mit ausgedehnten Skigebieten – stellt 
sich nun als Vorteil heraus. Denn intakte Natur 
und Landschaft sind das wesentliche Kapital 
für  die Entwicklung eines „sanften Tourismus“.

(Umwelt)bildung im Großen Walsertal

Wilde Walser Wege – Erlebnistage für Schulklassen

Natur entdecken im Walsertal:
Die Schullandwoche ist ein Aben-
teuer, das vor allem Spaß macht.
Photo: BSP-Management Großes Walsertal

Landwirte aktiv im Ökotourismus:
Exkursionsbetriebe

Die Schüler begeben sich auf Wilde Walser Wege.
Photo: Biosphärenpark-Management Großes Walsertal

Photo: Biosphärenpark-Management Großes Walsertal
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Die Berge werden hier nicht zum Erlebnis-
park degradiert. Vielmehr setzen die Talbe-
wohner darauf, ihre Gäste mit den Natur-
schönheiten zu begeistern und sie über Ge-
schichte, Kultur und Brauchtum der Region 
zu informieren. Damit zielen die Walser genau
ins Schwarze: Laut einer Reisemarktanalyse 
der Schweiz aus dem Jahr 2002 gehört das 
Erleben von Landschaft und Natur zu den 
wichtigsten Reisemotiven.

In Zusammenarbeit mit der Umweltabteilung
des Landes Vorarlberg initiierte das Biosphä-
renpark-Management 2002 das Pilotprojekt 
„Gesamtbetrieblicher Naturschutzplan“. 
Damit sollte das Österreichische Programm 
zur Förderung einer umweltgerechten und 
extensiven Landwirtschaft, kurz ÖPUL, in 
der Bergbauernregion beispielhaft  umgesetzt 
werden. 28 Betriebe nahmen an dem Projekt 
teil. Diese Betriebe verzichten auf  den Einsatz 
von künstlichem Dünger, die Silageproduktion 
sowie die Verfütterung von gentechnisch ver-
ändertem Futter und praktizieren den abge-
stuften Wiesenbau mit einem Mosaik aus 
extensiv, mäßig intensiv und intensiv genutzten 
Wiesen. Das Pilotprojekt hat zum Ziel, die 
Landwirte für die Belange des Naturschutzes 
und die ökologischen Auswirkungen ihrer 
Bewirtschaftung zu sensibilisieren. In zwei 
Seminaren erklärten Experten auf  ausgewähl-
ten Flächen, welche Wiesentypen im Großen 
Walsertal vorkommen und wie die ökonomi-
schen (möglichst viel und gutes Futter) und 
ökologischen (hohe Artenvielfalt) Anforde-
rungen bei der Nutzung dieser Bergwiesen zu 
vereinen sind. Themen der Fortbildung waren 
unter anderen der Umgang mit Dünger, die 
regulierende Wirkung von Beweidung, das 
geeignete Saatgut sowie die Problempflanzen 
im Wiesenbau. Weiters wurde die Artkenntnis
der Landwirte geschult. Jeder Teilnehmer 
erhielt eine Naturschutzplanmappe mit Por-
träts von ausgewählten Tier- und Pflanzen-

arten, die auf  den jeweiligen Wiesen vorkom-
men, darunter Horn-Klee (Lotus corniculatus), 
Berg-Waldhyazinthe (Platanthera chlorantha) 
oder Kreuzotter (Vipera berus). Damit wurde 
bei den Bergbauern ein Bewusstsein für die 
Naturschätze geweckt, die eine extensiv bewirt-
schaftete Wiese zu bieten hat. Mit diesem 
Wissen erschloss sich für die Landwirte eine 
neue Einkommensquelle: Neun Naturschutz-
planbetriebe öffneten ihren Hof  für interes-
sierte Gäste und geben damit einen Einblick 
in ihre tägliche Arbeit. Die Angebote reichen 
von Betriebsführungen, Alpbesuchen bis hin 
zu naturkundlichen Wiesenexkursionen. Damit 
wird die Kulturlandschaft im Biosphärenpark 
erlebbar gemacht. Die Besucher erfahren, wie 
Bergbauern gesunde Nahrungsmittel produ-
zieren und dabei gleichzeitig helfen, die Arten-
vielfalt zu erhalten.

In der Gemeinde Blons begeistert Dr. Walter Dietl die Teilnehmer des Pilotprojektes 
„Landwirtschaftliche Exkursionsbetriebe“ für die Artenvielfalt der Bergwiesen.
Photo: Biosphärenpark-Management Großes Walsertal

Typische Blumenwiese im Großen 
Walsertal: Neben Gold- und 
Glatthafer blühen Margariten und 
Wiesenglockenblumen.
Photo: Biosphärenpark-Management 
Großes Walsertal

Die neun Exkursionsbetriebe werden 
in einer Broschüre vorgestellt.
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„Walserherbst“ – Kultur verbindet

Das Große Walsertal zeichnet sich neben 
seinen Naturschönheiten vor allem durch die 
eigenständige Kultur, Philosophie und den 
Stolz seiner Bewohner aus. Im „Walserherbst“
präsentierte sich das Tal drei Wochen lang mit 
einem vielfältigen Angebot an Kunst, Natur 
und Kulinarischem und knüpfte damit an die 
Leitidee des Biosphärenparks an wonach es 
Ziel ist, „das Große Walsertal durch sinnvolles 
Zusammenwirken der Bereiche Gesellschaft,
Wirtschaft, Ökologie und Kultur als einen 
wertvollen Lebensraum und eine starke Region
für zukünftige Generationen zu erhalten und 
weiterzuentwickeln.“ Das Festival zwischen 
„Tradition und Innovation“ bot Eindrücke, 
die das Große Walsertal in der Vielschichtig-
keit seiner Natur- und Lebensräume, seiner 
Tradition und Geschichte zeigten. Auf  dem 
Programm standen Jodel- und Schreibwork-
shops, eine internationale Dokumentar- und 
Spielfilmreihe zum Thema Heimat, Klang-
kompositionen in den Walser Bergkirchen, 
Fotoausstellungen von Nikolaus Walter und 
Jörg Heieck, Theateraufführungen sowie 
ein Praxisseminar „Wildgemüse“. Auf  dem 
Herbstmarkt in Thüringerberg waren kulina-
rische und kunsthandwerkliche Produkte aus 
der Region erhältlich. Mit dem Festival sollte 
jedoch nicht nur Raum für die Begegnung 

und Auseinandersetzung mit dem Eigenen, 
sondern auch mit dem Fremden geschaffen 
werden. So konnten sich die Teilnehmer in 
afrikanischem Lehmhausbau oder in der aus-
tralischen Nationalsportart „Australian Rules 
Football“ üben. Gemeinsam mit der lokalen 
Bevölkerung stellten die Veranstalter eine 
unverfälschte Beziehung zum eigenen Brauch-
tum her und ermöglichten gleichzeitig die 
Begegnung mit anderen Kulturen. Auch Men-
schen von außerhalb sollten neugierig werden 
auf  das ursprüngliche, traditionsbewusste Tal 
und seine Bewohner, die sich der Welt öffnen 
und ihre Gastfreundschaft zeigen.

Der „Walserherbst“ wird von Sieglinde Müller-
Eberhart, Dietmar Nigsch und Michael Mäser (von 
links) organisiert. Das Festival fand von 28.08. bis 
19.09.2004 im Großen Walsertal statt.

Beispiele aus der Praxis

Nikolaus Walter arbeitet als freischaffender 

Photograph in Vorarlberg. Er ist bekannt für 

langfristige dokumentarische Projekte mit 

hohem Symbolcharakter. Mit seinem aktuellen

Werk „Steiles Erbe – Das Große Walsertal, 

Photographien aus 25 Jahren“ (l.) zeichnet 

er ein faszinierendes Bild des Lebens 

der Menschen im Walsertal. Während 

des Festivals wurden Auszüge aus dieser 

Photoserie in einer Ausstellung gezeigt.

Photo: Nikolaus Walter

Photo: Dietmar Nigsch


